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1 Einführung in das Akkreditierungsverfahren 

Die Akkreditierung von Bachelor- und Master-Studiengängen wird in den „Län-

dergemeinsamen Strukturvorgaben für die Akkreditierung von Bachelor- und 

Masterstudiengängen“ (Beschluss der Kultusministerkonferenz vom 

10.10.2003 i. d. F. vom 04.02.2010) verbindlich vorgeschrieben und in den 

einzelnen Hochschulgesetzen der Länder auf unterschiedliche Weise als Voraus-

setzung für die staatliche Genehmigung eingefordert. 

Die Begutachtung des Studiengangs durch die Gutachtenden und die Akkredi-

tierungsentscheidung der Akkreditierungskommission der Akkreditierungsagen-

tur im Bereich Gesundheit und Soziales (AHPGS) orientieren sich an den vom 

Akkreditierungsrat in den „Regeln für die Akkreditierung von Studiengängen und 

für die Systemakkreditierung” (beschlossen am 08.12.2009 i. d. F. vom 

20.02.2013, Drs. AR 20/2013) vorgegebenen Kriterien. Von Bedeutung ist da-

bei, ob der zu akkreditierende Studiengang ein schlüssiges und kohärentes Bild 

im Hinblick auf gesetzte und zu erreichende Ziele ergibt. 

Die Durchführung des Akkreditierungsverfahrens erfolgt in drei Schritten: 

I. Antragstellung durch die Hochschule 

Die Geschäftsstelle der AHPGS prüft den von der Hochschule eingereichten Ak-

kreditierungsantrag und die entsprechenden Anlagen auf Vollständigkeit und be-

zogen auf die Erfüllung der Kriterien des Akkreditierungsrates und der Vorgaben 

der Kultusministerkonferenz. Sie erstellt dazu eine zusammenfassende Darstel-

lung des Sachstands (siehe 2.1 bis 2.4), die von der Hochschule geprüft und 

freigegeben und zusammen mit allen Unterlagen den Gutachtenden zur Verfü-

gung gestellt wird. 

II. Vor-Ort-Begutachtung (Peer-Review) 

Die Vor-Ort-Begutachtung umfasst Gespräche mit der Hochschulleitung, dem 

Dekanat bzw. der Fachbereichsleitung, den Programmverantwortlichen und den 

Studierenden. Sie liefert der Gruppe der Gutachtenden über die schriftlichen 

Unterlagen hinausgehende Hinweise zum Studiengang. Aufgabe der Gutachte-

rinnen und Gutachter im Rahmen der Vor-Ort-Begutachtung ist die Überprüfung 

und Beurteilung der Kriterien des Akkreditierungsrates für die Akkreditierung 

von Studiengängen. Die Gruppe der Gutachtenden erstellt nach der Vor-Ort-

Begutachtung auf Basis der Analyse des Antrags und der eingereichten Unter-

lagen sowie der Ergebnisse der Vor-Ort-Begutachtung das Gutachten (siehe 3). 
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Das Gutachten geht der Hochschule ohne Beschlussempfehlung (siehe 3.4) zur 

Stellungnahme zu. Zusammen mit allen von der Hochschule eingereichten Un-

terlagen dient das Gutachten als Grundlage für die Akkreditierungsentscheidung 

der Akkreditierungskommission (siehe 4). 

III. Beschlussfassung der Akkreditierungskommission der AHPGS 

Die Beschlussfassung der Akkreditierungskommission erfolgt auf Basis der von 

der Hochschule eingereichten Unterlagen, der von der Geschäftsstelle erstellten 

zusammenfassenden Darstellung des Sachstandes zur Vor-Ort-Begutachtung, 

dem abgestimmten Votum der Gutachtenden und unter Berücksichtigung der 

von der Hochschule nachgereichten Unterlagen und der Stellungnahme zum 

sachlichen Teil des Gutachtens.  

Nach der Beschlussfassung der Akkreditierungskommission wird der Bewer-

tungsbericht, der den von der Hochschule freigegebenen Sachstand zum Zeit-

punkt der Vor-Ort-Begutachtung, das Gutachten und den Beschluss der Akkre-

ditierungskommission enthält, gemäß den „Regeln für die Akkreditierung von 

Studiengängen und für die Systemakkreditierung” (beschlossen am 08.12.2009 

i. d. F. vom 20.02.2013, Drs. AR 20/2013) veröffentlicht.  
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2 Sachstand zur Vor-Ort-Begutachtung 

2.1 Verfahrensbezogene Unterlagen 

Der Antrag der Business School Berlin – Hochschule für Management (BSP) (im 

Folgenden BSP) auf Akkreditierung des konsekutiven Masterstudiengangs „Bu-

siness Innovation & Entrepreneurship“ wurde am 18.12.2018 zusammen mit 

den Anträgen auf Akkreditierung der Masterstudiengänge „Business Administ-

ration“ und „Digital Management” bei der AHPGS eingereicht. Der Akkreditie-

rungsvertrag zwischen der Hochschule und der AHPGS wurde am 03.11.2017 

geschlossen. 

Am 08.03.2019 hat die AHPGS der BSP offene Fragen bezogen auf den Antrag 

auf Akkreditierung des eingereichten Masterstudiengangs „Business Innovation 

& Entrepreneurship“ mit der Bitte um Beantwortung zugeschickt. Am 

18.03.2019 sind die Antworten auf die offenen Fragen (AoF) bei der AHPGS 

eingetroffen. 

Die Freigabe des Sachstandes durch die Hochschule erfolgte am 27.03.2019. 

Neben dem Antrag auf Akkreditierung des Masterstudiengangs „Business Inno-

vation & Entrepreneurship”, den offenen Fragen und den Antworten auf die of-

fenen Fragen finden sich folgende studiengangspezifische Anlagen: 

Anlage 01 Studien- und Prüfungsordnung für den Masterstudiengang „Business 

Innovation & Entrepreneurship” 

Anlage 02 Diploma Supplement (engl.) 

Anlage 03 Projektstudienordnung 

Anlage 04 Studienablaufplan 

Anlage 05 Modulhandbuch 

Studiengangübergreifende Anlagen nur digital:  

Anlage A Rahmenstudien- und -prüfungsordnung der BSP für Masterstudien-

gänge   

Anlage B Zulassungs- und Auswahlordnung der BSP für Masterstudiengänge  

Anlage C Forschungskonzept  
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Anlage D Gleichstellungskonzept  

Anlage E Konzept Qualitätsmanagement 

Anlage F Konzept räumlich-sächliche und IT Ressourcen 

Anlage G Bibliothekskonzept  

Anlage H Musterdienstvertrag für Lehrende  

Anlage I Programm zur Mitarbeiterfortbildung  

Anlage J Berufungsordnung 

Anlage K Grundordnung  

Der Sachstand zur Vor-Ort-Begutachtung, das Gutachten sowie die Beschluss-

fassung der Akkreditierungskommission bilden die Grundlage für den Bewer-

tungsbericht. 

2.2 Studiengangskonzept 

2.2.1 Strukturdaten des Studiengangs 

Hochschule Business School Berlin – Hochschule für Management 

(BSP) 

Fakultät Business and Management 

Studiengangstitel „Business Innovation & Entrepreneurship” 

Abschlussgrad Master of Science (M.Sc.) 

Art des Studiums Vollzeit  

Organisationsstruktur Jedes Semester umfasst i.d.R. 18 Wochen Vorlesungs-

zeit und sechs Wochen vorlesungsfreie Zeit/Prüfungs-

zeit. In der Vorlesungszeit finden die Lehrveranstaltun-

gen im Umfang von 10 bis 24 Wochenstunden statt. 

Regelstudienzeit 4 Semester 

Credit Points (CP) nach 

dem European Credit 

Transfer System (ECTS) 

120 CP 

Stunden/CP 30 Stunden/CP 

Workload Gesamt: 3.600 Stunden 
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Kontaktzeiten: 

Selbststudium: 

Praxis: 

1.660 Stunden 

1.940 Stunden 

450 Stunden (davon 400 Stunden 

Kontakt- und 50 Stunden Selbststu-

dium 

CP für die Abschlussarbeit 17 CP für die Thesis und 3 CP für das Kolloquium  

Anzahl der Module 19 

erstmaliger Beginn des 

Studiengangs 

WS 2019/2020 

 

Zulassungszeitpunkt jeweils zum Wintersemester (bei Bedarf auch im Som-

mersemester) 

Anzahl der Studienplätze jeweils 30 pro Semester (i.d.R. 30 pro Jahr) 

Zulassungsvoraussetzun-

gen 

Erster berufsqualifizierender Hochschulabschluss (Dip-

lom, Bachelor) im Umfang von mindestens 180 CP in 

wirtschafts-, sozial- oder geisteswissenschaftlichen Be-

reichen oder ein vergleichbarer einschlägiger berufsqua-

lifizierender Hochschulabschluss.  

Studiengebühren 590 € pro Monat zzgl. Einschreibegebühr 100 € (insge-

samt 14.260, - Euro) 

Tabelle 1: Strukturdaten des Studiengangs 

Der Masterstudiengang „Business Innovation & Entrepreneurship” schließt mit 

einem Master of Science (M.Sc.). Die Master-Urkunde und das Master-Zeugnis 

werden durch ein Diploma Supplement ergänzt, welches Auskunft über das dem 

Abschluss zugrunde liegende Studium gibt (vgl. Anlage 2). Informationen über 

den ggf. durch Anrechnung ersetzten Teil des Studiums, die sich auf den Um-

fang und die Art der Ersatzleistungen beziehen, werden ebenfalls im Diploma 

Supplement bei Bedarf unter 4.6 dokumentiert. 

2.2.2 Qualifikationsziele, Arbeitsmarkt und Berufschancen 

Der Masterstudiengang „Business Innovation & Entrepreneurship” verbindet 

wissenschaftliche Kernkompetenzen im Management und der Betriebswirt-

schaft mit dem Verständnis der spezifischen Prozesse von Innovation, Strategie 

und Unternehmertum. Ebenfalls Bestandteil des Studiums ist die Verknüpfung 

von betriebswirtschaftlichen und wirtschaftspsychologischen Theorien und Me-

thoden mit der unternehmerischen Praxis. Laut Studien- und Prüfungsordnung 
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§ 5 erlangen die Absolventinnen und Absolventen „eine vertiefte strategische, 

innovationsorientierte, wirtschaftswissenschaftliche Qualifikation“. Sie werden 

befähigt, jeweils auf Grundlage wissenschaftlicher Methoden und Kenntnisse, 

anspruchsvolle Projekte und Aufgaben im Bereich der Innovationsentwicklung 

zu übernehmen und zu leiten sowie Innovationsstrategien zu gestalten (Anlage 

1). Das Curriculum integriert die Ausbildung genereller, fachlicher und persönli-

cher Kompetenzen für die verschiedenen Praxisfelder von Innovation und Entre-

preneurship und fokussiert damit auf die Anforderungen an Fachleute, die für 

diese Tätigkeitsfelder in der Praxis benötigt werden. 

Durch die Kombination betriebswirtschaftlicher und wirtschaftspsychologischer 

Erkenntnisse werden die Studierenden befähigt, in modernen, stark interdiszip-

linären innovationsorientierten Arbeitsverhältnissen (z.B. in Form von projektbe-

zogenen Kollaborationen, gemeinschaftlich vernetzten Infrastrukturen oder 

Coworking Spaces) erfolgreich zu agieren. Dabei ist laut Hochschule die in-

haltliche Breite im Curriculum ein Vorteil, weil sie den Aufgabenbereichen ent-

lang eines Innovationsprozesses entgegenkommt. Es werden Methoden und 

Instrumente zur Ideenentwicklung sowie Durchführung von Analysen und Ge-

staltung von Geschäftsmodellen bis hin zu Belangen der Umsetzbarkeit an Hand 

von Theorie und Praxis ausführlich vermittelt. Dabei wird ein grundlegendes 

Gespür für Trends, Soft Skills der Mitarbeiterführung wie Konfliktlösetechniken 

(personelle, fachliche und soziale Konflikte) genauso vermittelt, wie Open In-

novation-Ansätze. Darüber hinaus erwerben die Absolventen die Kompetenz, 

konsumentenorientierte Zusammenhänge aus wirtschafts- psychologischer Per-

spektive zu verstehen und zu bewerten sowie daraus strategisch sinnvolle und 

wirtschaftlich durchfahrbare Möglichkeiten der Ausnutzung abzuleiten und auch 

umzusetzen. 

Bezogen auf die Arbeitsmarktentwicklung sieht die Hochschule eine zuneh-

mende wirtschaftliche Bedeutung aller Teilbereiche des Innovations- und Grün-

dungsprozesses in ganz Deutschland, sowohl als wirtschaftliche Kraft, als auch 

als Impulsgeber für die Verbesserung des Lebens. Die Hochschule verweist da-

bei unter anderem auf die vom Bundesministerium für Wirtschaft und Techno-

logie (BMWi) gegründete Agentur zur Förderung der Sprunginnovation. Laut 

Hochschule besteht auf dem Arbeitsmarkt ein großer Bedarf an gut qualifizierten 

Mitarbeitenden, die sich sowohl durch praktische Kompetenz wie auch durch 

einen souveränen Umgang mit den theoretischen und konzeptionellen Grundla-

gen auszeichnen und damit für künftige Führungsaufgaben geeignet sind. Ein 
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Studium, das Studierende von Anfang an auf breiter Linie für ein agiles Manage-

ment im Umfeld einer Innovationsgesellschaft ausbildet und dabei kreative Pro-

zesse, neue Märkte und innovative Technologien einbezieht, bietet demnach alle 

Voraussetzungen für einen erfolgreichen Berufseinstieg und Karriereaufstieg. 

Unternehmerisches Denken und Handeln und die Fähigkeit zur unternehmeri-

schen Innovativität kann nach Ansicht der Hochschule auch im Rahmen einer 

abhängigen Beschäftigung eingebracht werden, also als Intrapreneurship bzw. 

„Corporate Entrepreneurship“.  

Der Studiengang richtet sich laut Hochschule an Interessentinnen und Interes-

senten, die sich vertieft mit unternehmerischer Innovativität in den Anwen-

dungsfeldern von Gründung, Strategie und Management auseinandersetzen 

möchten und in den entsprechenden praktischen und wissenschaftlichen Be-

rufsfeldern ihre Perspektiven sehen. Mit dem Masterabschluss „Business Inno-

vation & Entrepreneurship” können Absolventinnen und Absolventen Aufgaben 

in den Bereichen Innovationmanagement, Gründung und Unternehmensnach-

folge, Unternehmensberatung, Strategisches Marketing oder Produktmanage-

ment übernehmen. Der Studiengang bietet Raum für aktuelle und zukünftige 

Themen und Entwicklungen der Innovationsforschung und bietet den Absolven-

tinnen und Absolventen die Voraussetzung für erfolgreiche Innovationen sowie 

den Zugang zu Führungspositionen.  

2.2.3 Modularisierung und Prüfungssystem 

Insgesamt sind im Studiengang 19 Module vorgesehen, die alle studiert werden 

müssen. Pro Semester werden insgesamt 30 CP erworben. Alle Module werden 

innerhalb von einem Semester abgeschlossen. Mobilitätsfenster sind entspre-

chend gegeben. Von den 19 Modulen sind 14 Module studiengangspezifisch, 

fünf Module, im Umfang von 25 CP, werden gemeinsam mit anderen Studien-

gängen studiert. Das betrifft im Masterstudiengang im Wesentlichen die Module 

des Kompetenzfeldes Allgemeine Managementkompetenz sowie das Kompe-

tenzfeld Methoden- und Sozialkompetenz. 
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Folgende Module werden angeboten: 

Nr. Modulbezeichnung Sem. CP 

Allgemeine Managementkompetenz  15 

M1 Strategie und Unternehmensentwicklung 1 5 

M2 Leadership und Coaching 2 5 

M3 Organisationsstruktur- und kultur 3 5 

Spezifische Managementkompetenz   35 

M4 Creative & Entrepreneurial Mindset 1 5 

M5 Innovation Management 1 5 

M6 Ethnographic Research & Trend Spotting  1 5 

M7 Business Planning 2 5 

M8 Marketing und Markenführung  2 5 

M9 Innovative Ecosystem  4 5 

M10 Recht und Entrepreneurship 4 5 

Berufsbezogene Managementkompetenz   30 

M11 Projekt: Design Thinking 1 5 

M12 Innovation Field Trip 2 5 

M13 Projekt: Business Model 3 5 

M14 Projektstudium 3 15 

Methoden- und Sozialkompetenz  40 

M15 Training Soft Skills 1 5 

M16 Big Data & Smart Data 2 5 

M17 Forschungsmethoden 3 5 

M18 Software Engineering 2 5 

M19 Master-Thesis mit Kolloquium 4 20 

Gesamt 120 

Tabelle 2: Modulübersicht 

Die Modulbeschreibungen enthalten Angaben zu der Modulbezeichnung, der An-

zahl der zu erwerbenden ECTS-Punkte, zum Gesamtworkload und zu der Prä-

senz- und Selbstlernzeit, zu der Art des Moduls, der Lage im Studium, der Häu-

figkeit des Angebots und Dauer des Moduls, der modulverantwortlichen Person, 
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der Art der Lehrveranstaltung, der Voraussetzung für die Teilnahme, der Vo-

raussetzung für die Vergabe von Leistungspunkten (Modulprüfung), der Ver-

wendbarkeit des Moduls im weiteren Studienverlauf, den Lehrinhalten und den 

zu erwerbenden Kompetenzen bzw. Qualifikationszielen des Moduls. 

Der Studiengang gliedert sich in vier Kompetenzfelder (siehe ausführlich Antrag 

1.2.1): 

- Allgemeine Managementkompetenz 

- Spezifische Managementkompetenz 

- Berufsbezogene Managementkompetenz 

- Methoden- und Sozialkompetenz 

Im Rahmen der allgemeinen Managementkompetenz werden vertiefende wirt-

schaftswissenschaftliche Kompetenzen auf Basis eines verhaltenswissenschaft-

lichen Managementansatzes vermittelt. Konzeptionelle Klammer ist hier der so-

genannte Managementprozess, deren klassische Funktionen (Planung, 

Organisation, Personal, Führung und Kontrolle) in den Modulen 1–3 auf spezielle 

Fragestellungen hin vertieft werden: M1 „Strategie und Unternehmensentwick-

lung“, M2 „Leadership und Coaching“, M3 „Organisationsstruktur und -kultur“. 

Für das Kompetenzfeld der spezifischen Managementkompetenz werden vertie-

fende Themen im Kontext eines generischen Innovationsprozesses behandelt. 

Studierende werden mit dem Management von Ideen und der Entwicklung von 

Geschäftsmodellen vertraut gemacht (M5 „Innovation Management“ und M7 

„Business Planning“). Gleichzeitig erwerben sie Kompetenzen im Umgang mit 

kreativen Denkansätzen und -methoden im unternehmerischen Kontext (M4 

„Creative & Entrepreneurial Mindset“). Sie bauen Kenntnisse der kritischen Re-

flexion von Consumer Trends aus und entwickeln damit Fähigkeiten für das 

Aufspüren von Ideen und Innovationen (M6 „Ethnographic Research & Trend 

Spotting“). Zudem wird das Wissen im Bereich Marketing vertieft: Auf Basis 

einer stark userzentrierten Perspektive werden die Studierenden befähigt, Mar-

ketingstrategien zu entwickeln (M8 „Marketing & Markenführung“). Außerdem 

vertiefen sie in einem systemischen Ansatz die vielfältigen Interaktionen exter-

ner, vorwiegend institutioneller Innovationsakteure (M9 „Innovative Ecosys-

tem“). Rechtliche Belange während einer Gründung und im Innovationsprozess 

bilden die Inhalte des Moduls M10 „Recht und Entrepreneurship“. 
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Im Rahmen der berufsbezogenen Managementkompetenzen wenden die Studie-

renden ihr betriebswirtschaftliches Wissen und ihre gesamten im Studiengang 

erworbenen instrumentellen Kompetenzen in verschiedenen Tätigkeitsbereichen 

auf branchentypische und innovative Fragestellungen eines Unternehmens prak-

tisch an. Sie erwerben Kompetenzen, um eigenständig und im Team innovative 

und kreative Ideenkonzepte zu generieren (M11 „Projekt: Design Thinking“) und 

sie nehmen an systematisch abgestimmten Unternehmensexkursionen teil (M12 

„Innovation Field Trip“). Sie entwickeln wirtschaftlich tragfähige Geschäftsmo-

delle M13 „Projekt: Business Model“ und werden somit befähigt, in der Praxis 

unternehmerisch vernetzt zu denken und zu handeln sowie in risikohaften und 

nur begrenzt steuerbaren Kontexten Entscheidungen zu treffen. Im Rahmen des 

Projektstudiums (M14) haben die Studierenden die Möglichkeit, ihr im Studium 

erworbenes Fachwissen in der beruflichen Praxis zielführend anzuwenden und 

eigenständig anwendungsorientierte Projekte im Unternehmen durchzuführen.  

Dem Kompetenzfeld der Methoden- und Sozialkompetenz sind die Module zuge-

ordnet, die neben dem Fachwissen eine Vielzahl von überfachlichen Schlüssel-

qualifikationen vermitteln, die für Fach- und Führungskräfte in Unternehmen er-

forderlich sind. Sie können mit Experten der Scientific Community 

kommunizieren und vertiefen ihr Wissen, wie im Wissenschaftssystem Erkennt-

nisse produziert und evaluiert werden (M17 „Forschungsmethoden“). Diese 

Kompetenzen werden insbesondere im Rahmen des Moduls M19 (Masterthesis 

mit Kolloquium) angewendet. Sie können zu ausgewählten Themen Informatio-

nen sammeln, bewerten und interpretieren und greifen bei dieser Informations-

verarbeitung auf mathematische und statistische Methoden zurück (M16 „Big 

Data & Smart Data“). Das Training personaler und sozialer Kompetenzen (M15 

„Training Soft Skills“) baut die Kommunikations-, Konflikt- und Teamfähigkeit 

der Studierenden aus. Im Rahmen des Moduls M18 „Software Engineering“ er-

werben die Studierenden spezifische technische und kommunikative Kompeten-

zen bezogen auf Softwareentwicklungs-Projekte aus. 

Neben dem Fachwissen erwerben die Studierenden im Studium eine Vielzahl 

von überfachlichen Schlüsselqualifikationen, die für Fach- und Führungskräfte 

in Unternehmen aller Art erforderlich sind. Folgende Kompetenzbereiche werden 

vertieft, wie Selbstkompetenz, Problemlösungskompetenz, Methoden-kompe-

tenz und Sozialkompetenz. Interdisziplinäres Denken und Arbeiten, z.B. in Form 

von konsumentenorientierten Problemlösekompetenzen für wirtschaftliche Fra-

gestellungen, sind typische Merkmale eines innovativen Unternehmertums und 
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werden im Studiengang Business Innovation & Entrepreneurship im Rahmen al-

ler Kompetenzfelder auf theoretischer und anwendungsorientierter Ebene inten-

siv behandelt. Die ökonomische Sichtweise wird dabei konsequent durch psy-

chologische Perspektiven ergänzt. 

Die Lehr- und Forschungsbereiche Betriebswirtschaftslehre und Management 

sind geprägt durch internationale Forschungs- und Publikationsaktivitäten. Hie-

raus ergibt sich, dass die Lehre in den hier betrachteten Modulen in wesentli-

chen Teilen auf internationaler, insbesondere englischsprachiger Literatur ba-

siert. Das Modul 12 „Innovation Field Trip“, dient der internationalen 

Perspektive des Studiengangs auf das Thema Innovation und vermittelt Kennt-

nisse zu den Praktiken internationaler Innovation Hubs, zu aktuellen und zukünf-

tigen Herausforderungen in diversen Märkten und zu den organisatorischen Her-

ausforderungen innovativer Zusammenarbeit. Dadurch werden die Studierenden 

laut Hochschule auch ermutigt, ihr Projektstudium im Ausland zu absolvieren. 

Zur Vorbereitung wird ein fachspezifischer Englischkurs angeboten. Die Hoch-

schule hält ein Language Center sowie das International Office zur Unterstüt-

zung von Auslandsaufenthalten bereit. 

Employabilität, „die Fähigkeiten, sich auf die beruflichen Anforderungen einzu-

stellen, sich kontinuierlich neues Wissen selbständig zu erarbeiten und über per-

sönlichkeitsunterstützende Instrumente zu verfügen“, wird als zentrales Bil-

dungsziel der Hochschule benannt (Antrag 1.2.4). Über die didaktischen 

Konzepte werden Fachkompetenz (Wissen und Fähigkeiten) und Personale Kom-

petenz (Sozialkompetenz und Selbstständigkeit) miteinander verschränkt. 

Ebenso wird der Anspruch einer kritisch- konstruktiven Bildung verfolgt. Hierzu 

setzt die BSP auf methodische Vielfalt, verschiedene Lehrmethoden kommen 

zum Einsatz. Eine Zuordnung der geplanten Lehrmethoden ist dem Modulhand-

buch (Anlage 5) zu entnehmen.  

Eine Modulübersicht mit Angabe der Art der Prüfungsleistung im jeweiligen Mo-

dul ist der Studien- und Prüfungsordnung beigefügt (Anlage 1). Die Modulprü-

fungen werden je nach Prüfungsform parallel zur Lehrveranstaltung, am Ende 

der Lehrveranstaltungen oder in der unmittelbar folgenden vorlesungsfreien Zeit 

abgelegt. Nicht bestandene Modulprüfungen können zweimal wiederholt wer-

den, die Masterthesis kann einmal wiederholt werden (Anlage A Rahmenstu-

dien- und -prüfungsordnung für Masterstudiengänge § 13).  
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Die ECTS-Einstufung entsprechend den Vorgaben des ECTS Users’ Guide ist in 

der Rahmenstudien- und -prüfungsordnung für Masterstudiengänge, § 10, ge-

regelt (vgl. Anlage A). 

Die Anerkennung von in anderen Studiengängen erbrachten Leistungen ist in 

der Rahmenstudien- und -prüfungsordnung, Anlage A, § 14, gemäß den Vorga-

ben der Lissabon-Konvention geregelt. Ebenda ist die Anrechnung außerhoch-

schulisch erworbener Kompetenzen geregelt. 

Regelungen zum Nachteilsausgleich von Studierenden mit Behinderung und 

chronischer Krankheit hinsichtlich zeitlicher und formaler Vorgaben im Studium 

finden sich in § 6 der Rahmenstudien- und -prüfungsordnung (Anlage A). 

2.2.4 Zulassungsvoraussetzungen 

Gemäß §2 Absatz 1 der Zulassungs- und Auswahlordnung (Anlage B) und §  2 

der Studien- und Prüfungsordnung ist die Zulassungsvoraussetzung zum Mas-

terstudiengang „Business Innovation & Entrepreneurship” eine Berechtigung 

zum Masterstudium gemäß § 10 BerlHG und ein erster berufsqualifizierender 

Hochschulabschluss (Diplom, Bachelor) im Umfang von mindestens 180 CP in 

wirtschafts-, sozial- oder geisteswissenschaftlichen Bereichen oder ein ver-

gleichbarer einschlägiger berufsqualifizierender Hochschulabschluss. 

Eine abschließende Entscheidung über die Zulassung zum Studium wird nach 

einem Aufnahmegespräch getroffen. Bei der Auswahlentscheidung finden fol-

gende Kriterien Berücksichtigung: Auswahlgespräch, beruflicher Werdegang, 

Fort- und Weiterbildungen, Hochschulzugangsberechtigung bzw. entsprechende 

Prüfung (vgl. auch Antrag 1.5.1).  

Hinsichtlich der Regelungen zum Nachteilsausgleich für Studierende mit Behin-

derung und chronischer Krankheit in Bezug auf die Zulassung gibt die Hoch-

schule an, dass Studieninteressierte mit Behinderung oder chronischer Krankheit 

die Möglichkeit haben, einen Antrag auf sofortige Zulassung zu stellen. Diesem 

Antrag kann stattgegeben werden, sofern durch ein fachärztliches Gutachten 

nachgewiesen wird, dass dem Bewerber bzw. der Bewerberin eine Wartezeit 

nicht zumutbar ist (vgl. Antrag 1.5.2). 
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2.3 Studienbedingungen und Qualitätssicherung 

2.3.1 Personelle Ausstattung 

Der Aufwuchsplan für den Masterstudiengang „Business Innovation & Entrepre-

neurship” sieht für den Start des Studiengangs eine VZÄ Professur im Bereich 

Professor/in für Innovation & Entrepreneurship und für das folgende Jahr eine 

0,5 VZÄ Professur vor. Die professorale Lehre im Studiengang beträgt mindes-

ten 50 %. Dies entspricht den Vorgaben der Senatsverwaltung für Bildung, Ju-

gend und Wissenschaft Berlin wonach der prozentuale Anteil der Lehre, der von 

Lehrbeauftragten/wissenschaftlichen Mitarbeitenden und Honorardozent/innen 

erbracht wird, maximal 50 % betragen darf. 

Die Betreuungsrelation des Studiengangs liegt bei Vollauslastung (Anzahl Voll-

zeitdeputate der hauptamtlich Lehrenden zu Gesamtzahl aller Studierenden im 

Studiengang) i.d.R. bei 1:30 bis 1:40. 

Die Qualifikation des wissenschaftlichen Lehrpersonals entspricht §100 des Ber-

liner Hochschulgesetzes. Die Professuren werden über ein Berufungsverfahren 

besetzt, welches die Berufungsordnung regelt (vgl. Anlage J). Unter Anlage H 

findet sich der Mustervertrag für Professorinnen und Professoren. Die Hoch-

schule unterstützt die Professionalisierung ihrer Lehrenden durch das Einbinden 

wissenschaftlicher Weiterbildung in regelmäßige Klausurtagungen. Dabei liegt 

der Schwerpunkt im Bereich der hochschuldidaktischen Qualifizierung. Darüber 

hinaus können die Mitarbeitenden der Hochschule ein Programm zur Mitarbei-

terweiterbildung an der Medical School Hamburg absolvieren (vgl. Anlage I). 

Im Antrag unter 2.2.1 findet sich eine tabellarische Übersicht über wissen-

schaftliche Mitarbeitende mit Schwerpunkt Wissenschaftsmanagement sowie 

nicht-wissenschaftliche Mitarbeitende der Hochschule. Insgesamt sind hier im 

Umfang von 31 Vollzeitäquivalenten Mitarbeitende beschäftigt. 

2.3.2 Sächliche und räumliche Ausstattung 

Dem Antrag ist eine Erklärung der Hochschulleitung über die Sicherung der 

räumlichen, apparativen und sächlichen Ausstattung sowie das Ressourcenkon-

zept der Business School Berlin - Hochschule für Management (BSP) beigefügt 

(Anlage F). 

Das Konzept umfasst u.a. Angaben zur Ausstattung in Bezug auf den Campus 

in Berlin und den Campus in Hamburg. Die Business School Berlin - Hochschule 



Sachstand zur Vor-Ort-Begutachtung 

 
17

für Management (BSP) hat zum Wintersemester 2012/2013 ihren Hauptstand-

ort auf einen gemeinsamen Hochschulcampus mit der Partnerhochschule Medi-

cal School Berlin - Hochschule für Gesundheit und Medizin (MSB) verlegt. Ein 

weiterer Campus der BSP befindet sich in der Hamburger Hafen City. Alle drei 

Hochschulgebäude der BSP in Berlin mit über 7.000 qm befinden sich im Ortsteil 

Berlin-Lankwitz im Bezirk Steglitz-Zehlendorf.  

Die Hochschulbibliothek der BSP ist eine wissenschaftliche Fachbibliothek ohne 

Archivierungsauftrag. Die Bestände sind als Freihandbibliothek aufgestellt und 

können im Rahmen der Bibliotheksordnung entliehen werden. Öffnungszeiten 

sind Montag - Freitag: 09.00-19.30 Uhr und an Blockwochenenden samstags: 

10.00-18.00 Uhr. Der Bestand für den regulären Studienbetrieb in allen Studi-

engängen beläuft sich derzeit auf ca. 4.900 Printmedien, 208 Testverfahren 

sowie verschiedene Zeitschriften und wird laut Hochschule ständig erweitert. 

Die Studierenden haben darüber hinaus Zugriff auf fachspezifische Datenban-

ken. Eine ausführliche Beschreibung der Ziele, Aufgaben, Serviceangebote, Be-

stand und Entwicklung der Bibliothek enthält das Bibliothekskonzept (Anlage E). 

Hier werden auch der Etat und die Entwicklung der Bibliothek der letzten Jahre 

skizziert. Die Studierenden und Lehrenden der BSP haben zudem die Möglich-

keit, die Serviceleistungen nahezu aller wissenschaftlichen Bibliotheken der 

Hauptstadtregion Berlin-Brandenburg bzw. des KOBV (Kooperativer Bibliotheks-

verbund Berlin-Brandenburg) zum großen Teil kostenfrei bzw. gegen ein gerin-

ges Entgelt zu nutzen. 

Kernstück der IT-Infrastruktur im Bereich der Lehre und in der Verwaltung ist 

der „Virtual Campus” der BSP der auf der Basis des Campus-Management-Sys-

tems „TraiNex” betrieben wird. Den Studierenden des zu akkreditierenden Stu-

diengangs steht dabei ein geschlossener Bereich im Internet zur Verfügung. Der 

Zugriff auf den Virtual Campus ist jederzeit auch von extern ermöglicht. Die 

Studierenden finden hier digital aufbereitete Literatur und Unterrichtsmaterialien 

zu den Lehreinheiten. Der Einsatz von Adobe Connect für E-Learning als inte-

grierte Lösung sowie weitere Instrumente für synchrone und asynchrone Kom-

munikation runden die Kommunikationsmöglichkeiten von Mitarbeitenden, Leh-

renden und Studierenden ab. 
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2.3.3 Qualitätssicherung im Studiengang 

Um die eigenen Qualitätsansprüche umzusetzen, wurde ein Qualitätsmanage-

mentsystem etabliert, welches sich an den Kriterien der EFQM (European Foun-

dation for Quality Management) orientiert und laufend weiterentwickelt wird.  

In ihrem Konzept zum Qualitätsmanagement (Anlage E) beschreibt die Hoch-

schule in allen Dimensionen des EFQM-Modells die Bestandteile und Maßnah-

men, die zur Zielerreichung der Qualitätsziele geplant sind. Verantwortlich für 

das Qualitätsmanagement und die Formulierung der Strategie und der Ziele ist 

das Rektorat. Angestrebt wird aber, alle Verantwortlichen der Hochschule und 

auch die Studierenden auf allen Ebenen in qualitätssichernde Prozesse einzubin-

den.  

Maßnahmen zur Qualitätsentwicklung werden gemäß dem PDCA-Zyklus (Plan-

Do-Check-Act) geplant, evaluiert und dokumentiert. Selbstbewertungs-work-

shops sowie Qualitätszirkel finden regelmäßig statt.  

Um mit Hilfe der Rückmeldung von Studierenden Verbesserungspotenziale zu 

erkennen, werden verschiedene Evaluationsinstrumente zur Qualitätssicherung 

eingesetzt (siehe Anlage E). Bezogen auf die Lehrveranstaltungen werden sum-

mative und in der Semestermitte formative Evaluationen durchgeführt. Bei den 

formativen Evaluationen können die von den Studierenden eingebrachten Kritik-

punkte direkt besprochen und ggf. verbessert werden. Die jährlichen Evaluie-

rungsberichte stellen die Ergebnisse der Evaluationen zu Studium, Lehre, Work-

load, Praktikum und Verbleib der Absolventinnen und Absolventen 

semesterweise und studiengangspezifisch dar. Dazu zählen auch sogenannte 

Wirksamkeitstabellen, die die konkreten Maßnahmen und Veränderungen für er-

mittelte Qualitätsdefizite zeigen. Den Studierenden wird eine Kurzversion der 

Ergebnisse im Intranet TraiNex präsentiert. Statistische Daten zum Studiengang 

wie Interessenten- und Anmeldezahlen, Abbrecherinnen und Abbrecher sowie 

Absolventinnen und Absolventen werden ebenfalls erfasst. 

Alle in der Lehre Tätigen unterstützt der Leitfaden für Lehrende (internes Ar-

beitsdokument). Um die Qualität der Lehre zu gewährleisten, wird den Lehren-

den ein Programm zur Fortbildung angeboten (Anlage I). 

Informationen über den Studiengang befinden sich auf der Homepage 

http://www.businessschool-berlin.de. Persönliche Beratung ist an den Informa-
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tionsveranstaltungen, am Campustag direkt vor Ort oder auch telefonisch mög-

lich. Weiterhin ist die BSP auf Bildungsmessen vertreten. Ebenso werden zu 

jedem neuen Semesterbeginn Print-Broschüren am Campus der BSP für die Stu-

dierenden bzw. Interessierten zugänglich gemacht.  

Das Betreuungsangebot der Hochschule für die Studierenden umfasst, neben 

individueller Beratung, mehrere Einrichtungen und Instrumente. Dazu gehören 

unter anderem der Studierendenservice und das Career Center mit integriertem 

International Office, um die Schnittstelle zwischen Studium und Beruf zu gestal-

ten. Das Career Center bietet eine Auswahl freiwilliger Kurse, Seminare und 

Workshops zur Ausbildung von Sozial-, Schlüssel- und Methodenkompetenzen 

an. Alle Kurse werden studiengangsübergreifend angeboten und stehen Studie-

renden der Bachelor- und Masterstudiengänge offen. Die Studierenden sollen so 

unterschiedliche Fachtraditionen kennenlernen und sich interdisziplinär mit zent-

ralen Fragen des wissenschaftlichen Arbeitens und berufsfeldübergreifenden 

Kompetenzen auseinandersetzen (vgl. auch Modulhandbuch, Anlage 5). Das 

Kursprogramm des BSP Career Center ist auf der Homepage einsehbar.  

Die Informationen zum Thema Nachteilsausgleiche für Studierende mit Behinde-

rung oder chronisch Kranke sowie ausländische Studierende und Personen mit 

Migrationshintergrund sind im Antrag zusammengefasst und im Gleichstellungs-

konzept beschrieben. Maßnahmen zur Förderung der Geschlechtergerechtigkeit 

sind ebenfalls im Gleichstellungskonzept dargestellt (Anlage D).  

Nachteilsausgleiche bei der Erbringung von Studien- und Prüfungsleistungen 

sind in der Rahmenstudien- und -prüfungsordnung (§ 6, § 7, § 11) geregelt 

(siehe Anlage A). 

2.4 Institutioneller Kontext 

Die Business School Berlin - Hochschule für Management (BSP) ist eine private, 

staatlich anerkannte Hochschule für Management mit Sitz in der Siemens-Villa 

in Berlin. Sie wurde 2009 als Business School Potsdam gegründet. Seit 2015 

trägt die Hochschule den Namen Business School Berlin - Hochschule für Ma-

nagement (BSP). Die fachlich-disziplinäre Struktur der BSP ist in der Grundord-

nung (Anlage K) festgelegt. Die Hochschule verfügt über einen Campus in Berlin 

mit 861 Studierende und einen in Hamburg mit 427 Studierenden (Stand: Win-

tersemester 2018).  
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Angeboten werden derzeit die folgenden Studiengänge: 

Campus Berlin 

- Betriebswirtschaftslehre, B.Sc. 

- Business Administration, B.Sc. 

- Internationale Betriebswirtschaft, B.Sc. 

- Kommunikationsmanagement, B.Sc. 

- Wirtschaftspsychologie, B.Sc. 

- Modemarketing , B.A. 

- Modejournalismus (beantragt WS 2019/20), B.A. 

- Business Administration, M.Sc. 

- MBA - Master of Business Administration, MBA 

- EMBA - Executive Master of Business Administration, EMBA 

- Medienpsychologie, M.Sc. 

- Sportpsychologie, M.Sc. 

- Wirtschaftspsychologie - Schwerpunkt Personal- und Organisationsentwick-

lung, M.Sc. 

- Creative Business Management (beantragt WS 2019/20), M.A. 

- Digital Management (beantragt WS 2019/20), M.Sc. 

- Business Innovation & Entrepreneurship (beantragt WS 2019/20), M.Sc. 

 

Campus Hamburg  

- Betriebswirtschaftslehre, B.Sc. 

- Internationale Betriebswirtschaft, B.Sc. 

- Wirtschaftspsychologie, B.Sc. 

- Business Administration, M.Sc. 

- MBA - Master of Business Administration, MBA 

- Wirtschaftspsychologie - Schwerpunkt Personal- und Organisationsentwick-

lung, M.Sc. 

Alle Studienangebote sind staatlich anerkannt und fachlich akkreditiert. 

Der Studiengang ist an der Fakultät Business and Management angesiedelt. Die 

Fakultät umfasst drei Departments: BWL, Management & Kommunikation; Wirt-

schaftspsychologie und Creative Business. Mit dem neuen Department Creative 

Business sollen die wissenschaftlichen Kernkompetenzen der BSP im Manage-

ment und der Betriebswirtschaft mit dem Verständnis der dynamischen und in-

novativen Prozesse der Kreativwirtschaft vereint werden.  
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In der Forschung fokussiert die Hochschule laut eigenen Angaben unter dem 

Titel „Management in der Gestaltung von Veränderungsprozessen“ auf den 

zentralen Stellenwert von Changeprozessen und -methoden, Unternehmenspro-

zessen und das Verhalten von Menschen in Organisationen vor dem Hintergrund 

sich verändernder Märkte in der vernetzten Welt. Dem Antrag ist das For-

schungskonzept beigelegt (Anlage C). Die aktuellen spezifischen Forschungs-

projekte und die zugehörigen Drittmittelprojekte mit den Projektverantwortlichen 

werden im Antrag unter 1.2.7 gelistet. 



Gutachten 

 
22

3 Gutachten 

3.1 Vorbemerkung 

Die Vor-Ort-Begutachtung des von der Business School Berlin – Hochschule für 

Management (BSP) zur Akkreditierung eingereichten konsekutiven Masterstudi-

engangs „Business Innovation & Entrepreneurship“ (M.Sc.) fand am 

17.04.2019 an der BSP gemeinsam mit der Vor-Ort-Begutachtung der Master-

studiengänge „Business Administration“ und „Digital Management“ statt. 

Die Akkreditierungskommission hat folgende Gutachterinnen und Gutachter be-

rufen: 

als Vertreterinnen und Vertreter der Hochschulen: 

Frau Prof. Dr. Jantje Halberstadt, Universität Vechta 

Frau Prof. Dr. Hanifa Jusic, Duale Hochschule Baden-Württemberg, 

Heidenheim 

Herr Prof. Dr. Björn Maier, Duale Hochschule Baden-Württemberg,  

Mannheim 

als Vertreterin der Berufspraxis: 

Herr Stefan Hammes, Industrie- und Handelskammer Nordschwarzwald,  

Pforzheim  

als Vertreterin der Studierenden: 

Frau Thekla Swart, Alanus Hochschule, Alfter 

Gemäß den vom Akkreditierungsrat beschlossenen „Regeln für die Akkreditie-

rung von Studiengängen und für die Systemakkreditierung“ (Beschluss des Ak-

kreditierungsrates vom 08.12.2009 i. d. F. vom 20.02.2013; Drs. AR 20/2013) 

besteht die Aufgabe der Gutachterinnen und Gutachter im Akkreditierungspro-

zess in der Beurteilung des Studiengangskonzeptes und der Plausibilität der vor-

gesehenen Umsetzung. Insbesondere geht es dabei um die Qualifikationsziele 

des Studiengangs, die konzeptionelle Einordnung des Studiengangs in das Stu-

diensystem, das Studiengangskonzept, die Studierbarkeit, das Prüfungssystem, 

studiengangsbezogene Kooperationen, die (personelle, sächliche und räumliche) 

Ausstattung, Transparenz und Dokumentation, die Umsetzung von Ergebnissen 

der Qualitätssicherung im Hinblick auf die Weiterentwicklung des Studiengan-

ges (insbesondere sind Evaluationsergebnisse und Untersuchungen zur studen-

tischen Arbeitsbelastung, des Studienerfolgs und des Absolventenverbleibs vor-

zulegen und im Rahmen der Weiterentwicklung des Studienganges zu 
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berücksichtigen und zu dokumentieren) sowie die Umsetzung von Geschlech-

tergerechtigkeit und Chancengleichheit. Bei Studiengängen mit besonderem 

Profilanspruch sind zudem die damit verbundenen Kriterien und Anforderungen 

zu berücksichtigen und zu überprüfen. 

Der Vor-Ort-Bericht der Gutachtenden gliedert sich nach den vom Akkreditie-

rungsrat vorgegebenen „Kriterien für die Akkreditierung von Studiengängen“ ge-

mäß den „Regeln für die Akkreditierung von Studiengängen und für die Sys-

temakkreditierung“ (Beschluss des Akkreditierungsrates vom 08.12.2009 

i. d. F. vom 20.02.2013; Drs. AR 20/2013) und wird nach der Beschlussfassung 

durch die Akkreditierungskommission als Teil des Bewertungsberichts veröffent-

licht. 

3.2 Eckdaten zum Studiengang 

Der von der Business School Berlin – Hochschule für Management (BSP), Fakul-

tät Business and Management am Campus Berlin und am Campus Hamburg 

angebotene Studiengang „Business Innovation & Entrepreneurship“ ist ein kon-

sekutiver Masterstudiengang, in dem insgesamt 120 Credit Points (CP) nach 

dem European Credit Transfer System (ECTS) vergeben werden. Ein CP ent-

spricht einem Workload von 30 Stunden. Das Studium ist als ein vier Semester 

Regelstudienzeit umfassendes Vollzeitstudium konzipiert. Der gesamte Work-

load beträgt 3.600 Stunden. Er gliedert sich in 1.660 Stunden Präsenzstudium 

und 1.940 Stunden Selbststudium. Das Praktikum umfasst 450 Stunden (400 

Stunden Kontakt- und 50 Stunden Selbststudium). Der Studiengang ist in 19 

Module gegliedert, von denen alle erfolgreich absolviert werden müssen. Das 

Studium wird mit dem Hochschulgrad „Master of Science“ (M.Sc.) abgeschlos-

sen. Zulassungsvoraussetzung für den Studiengang ist eine Berechtigung zum 

Masterstudium gemäß § 10 BerlHG und ein erster berufsqualifizierender Hoch-

schulabschluss (Diplom, Bachelor) im Umfang von mindestens 180 CP in wirt-

schafts-, sozial- oder geisteswissenschaftlichen Bereichen sowie ein Aufnahme-

gespräch. Dem Studiengang stehen insgesamt 30 Studienplätze pro Semester 

zur Verfügung. Die Zulassung erfolgt jeweils zum Wintersemester (bei Bedarf 

auch im Sommersemester). Der Studiengang wird an beiden Standorten ange-

boten. Die erstmalige Immatrikulation von Studierenden soll zum Wintersemes-

ter 2020/2021 erfolgen. Es werden Studiengebühren erhoben.  
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3.3 Vor-Ort-Bericht der Gruppe der Gutachtenden 

Die Gruppe der Gutachtenden traf sich am 16.04.2019 zu einer Vorbespre-

chung. Dabei wurden die zuvor versandten Unterlagen und die sich daraus er-

gebenden Fragen diskutiert. Des Weiteren wurde die am folgenden Tag stattfin-

dende Vor-Ort-Begutachtung an der Hochschule strukturiert. 

Die Vor-Ort-Begutachtung am 17.04.2019 wurde nach dem vorgegebenen Zeit-

plan durchgeführt. Die Gruppe der Gutachtenden wurde von einer Mitarbeiterin 

der AHPGS begleitet. 

Die Gutachtenden führten Gespräche mit der Hochschulleitung, mit Vertreterin-

nen und Vertretern der Fakultät und des Departments, den Programmverant-

wortlichen und Lehrenden sowie mit einer Gruppe von Studierenden und einer 

Absolventin des Masterstudiengangs „Business Administration“. Bei einer Füh-

rung durch die Institution konnten sich die Gutachtenden davon überzeugen, 

dass hinreichend gute Bedingungen für die Realisierung des Studienangebotes 

vorhanden sind. 

Im Rahmen der Vor-Ort-Begutachtung wurden den Gutachtenden unter anderem 

die folgenden weiteren Unterlagen zur Einsichtnahme zur Verfügung gestellt: 

- Master-Arbeiten des Masterstudiengangs „Business Administration“, 

- Projektberichte des Masterstudiengangs „Business Administration“, 

- Dokumentationen zu den laufenden Forschungsprojekten, 

- Absolventinnen- und Absolventenverbleib des Masterstudiengangs „Busi-
ness Administration“.  
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3.3.1 Qualifikationsziele 

Die Hochschule erläutert vor Ort, dass der Masterstudiengang „Business Admi-

nistration“ an der Fakultät Business and Management einer der ersten Studien-

gänge war, mit dem die Hochschule vor fünf Jahren gestartet ist. Inzwischen 

verfügt die Hochschule über einen Campus in Berlin mit 861 Studierenden und 

einen in Hamburg mit 427 Studierenden (Stand: Wintersemester 2018) sowie 

zwei Departments „BWL, Management, Kommunikation“ und das in 2019 ein-

gerichtete Department „Creative Business“, welches wissenschaftliche Kern-

kompetenzen aus Management und Betriebswirtschaft mit dem Verständnis der 

dynamischen und innovativen Prozesse der Kreativwirtschaft vereinen soll.  

Die Erfahrungen der letzten Jahre haben laut Hochschule gezeigt, dass der sehr 

breit aufgestellte Masterstudiengang „Business Administration“ der am Depart-

ment „BWL, Management, Kommunikation“ verortet ist, von den Studierenden 

gut angenommen wurde und auch nach wie vor angeboten werden soll. Für die 

Konzeption der beiden neuen zu begutachtenden Masterkonzepte „Digital Ma-

nagement“ und „Business Innovation & Entrepreneurship“ waren laut Hoch-

schule drei Aspekte maßgeblich. Zum einen sollen bereits vorhandene Kompe-

tenzen, Ressourcen und Kontakte der Fakultät in diesem Bereich z.B. aus den 

laufenden Forschungsprojekten „Mittelstand 4.0-Kompetenzzentrum Kommuni-

kation (KomZKommunikation)“ und „Zentrum Kreatives Brandenburg“ sowie 

aus dem Masterstudiengang „Wirtschaftspsychologie“ genutzt werden. Zum 

anderen sollten die neuen Studiengangskonzepte zusätzliche Bedarfe des Mark-

tes aufgreifen, bzw. sich an der Frage orientieren „was Themen sind, mit denen 

sich die Unternehmen momentan beschäftigen?“. Der dritte Aspekt bezieht sich 

auf die beiden Standorte Berlin und Hamburg. Beide Standorte sind geprägt von 

einer lebhaften jungen Grün-der/innenszene mit innovativen Ideen und stellen 

somit ideale Standort für die beiden Konzepte dar.  

Die Gutachterinnen und Gutachter diskutieren mit der Hochschule vor Ort, ob 

die beiden neuen konsekutiven Masterkonzepte „Business Innovation & Entre-

preneurship“ und „Digital Management“ den bereits laufenden „Business Admi-

nistration“ ergänzen oder ob sie sich gegenseitig kannibalisieren werden. Bzw. 

welche spezifischen Kompetenzen jedes der drei Studiengangskonzepte in Ab-

grenzung zu den jeweils anderen beiden Modellen vermittelt und wo Synergien 

bestehen und genutzt werden können. Während laut Hochschule mit dem klas-

sischen Masterstudiengang „Business Administration“ Generalisten in diesem 
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Bereich ausgebildet werden, vermittelt der Masterstudiengang „Digital Manage-

ment“ eine vertiefende akademische Qualifizierung in Management- und Digita-

lisierungsthemen sowie eine Berufsbefähigung für Management- und Führungs-

aufgaben in Organisationen und Unternehmen, die sich in digitalen 

Transformationsprozessen befinden. Der Masterstudiengang „Business Innova-

tion & Entrepreneurship“, zielt darauf ab, Entrepreneurship nicht zwangsläufig 

mit einem Start-up zu verbinden, sondern innovatives Unternehmertum als be-

sondere Haltung in Unternehmen zu implementieren und dabei wirtschaftswis-

senschaftliche Inhalte und psychologische Ansätze zu verbinden.  

Nach Ansicht der Hochschule und auch der Gutachtenden sind die Kompetenzen 

aller drei Studienmodelle, auch des klassischen generalistischen Masterstudien-

gangs „Business Administration“ jetzt und auch zukünftig auf dem Arbeitsmarkt 

nachgefragt. Dabei steht jedes Angebot für sich und spricht eine eigene Ziel-

gruppe an.  

Laut Hochschule ist es nicht geplant Module gemeinsam mit den jeweils anderen 

Masterstudiengängen zu unterrichten. Grundsätzlich besteht aus inhaltlicher 

Perspektive zwar die Möglichkeit, allerdings ist die Gruppengröße in Seminaren 

auf 30 Teilnehmerinnen und Teilnehmer beschränkt. Der Masterstudiengang 

„Digital Management“ folgt zudem einer neuen Struktur, so dass hier Über-

schneidungen nur bezogen auf die Vermittlung von Soft Skills bestehen. Erfah-

rungen aus den laufenden Studiengängen werden bei der Entwicklung der neuen 

Studiengangskonzepte genutzt. 

Die Gutachterinnen und Gutachter empfehlen der Hochschule Synergien zwi-

schen den drei Studiengängen bewusst zu nutzen und einen regelmäßigen Aus-

tausch unter den Studierenden z.B. im Rahmen von Projektarbeiten einzubauen. 

Eine Möglichkeit wäre auch, zusätzliche Angebote zu Schnittstellenkompeten-

zen auszubauen und Themen der Digitalisierung und Programmierung mitaufzu-

nehmen. Die Hochschule verfügt bereits über ein Career Center mit einer Aus-

wahl freiwilliger Kurse, Seminare und Workshops zur Ausbildung von Sozial-, 

Schlüssel- und Methodenkompetenzen. Alle Kurse werden studiengangsüber-

greifend angeboten. Das Kursprogramm des BSP Career Center ist auf der 

Homepage einsehbar.   

Der Masterstudiengang „Business Innovation & Entrepreneurship“ richtet sich 

an Studierende, die über einen ersten akademischen Abschluss in wirtschafts-, 
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sozial- oder geisteswissenschaftlichen Bereichen verfügen. Die Zugangsvoraus-

setzungen sind laut Hochschule bewusst so formuliert, dass eine sehr breite 

Zielgruppe angesprochen wird.  

Aufbauend auf dem ersten akademischen Studium verinnerlichen die Studieren-

den weitere wissenschaftliche Konzepte der Betriebswirtschaftslehre, der Wirt-

schaftspsychologie und der Managementforschung und können diese im Kon-

text verschiedener Berufsfelder kritisch reflektieren und bewerten. Sie sind in 

der Lage, die Erkenntnisse auch auf neue und unvertraute Situationen in der 

Unternehmenspraxis anzuwenden und ihr Wissen und Können selbständig zu 

vertiefen. Die Absolventinnen und Absolventen sind Spezialistinnen und Spezi-

alisten in den Bereichen Ideengenerierung und -umsetzung. Nach Ansicht der 

Gutachtenden bietet die BSP, mit ihrer engen regionalen Vernetzung und den 

Standorten Berlin und Hamburg, für den Studiengang das geeignete Umfeld. Im 

gesamten Studium steht die praxisnahe Vermittlung der Inhalte im Vordergrund 

(vgl. Kriterium 3). Erleichtert wird dies auch durch die vielfältigen Kontakte zu 

den potentiellen Arbeitgeberinnen und Arbeitgebern.  

Die Forschung an der Hochschule ist stark praxisorientiert ausgerichtet und er-

möglicht dadurch auch die Einbindung der Studierenden. Die Forschungsergeb-

nisse werden in die Module eingebracht, auf der andere Seite können und sollen 

auch Studierende an den Forschungsprojekten mitwirken. Die Studierenden vor 

Ort bestätigen dies. Erstmals im Jahr 2018 wurde an der Hochschule ein For-

schungspreis für Studierende ausgeschrieben, mit dem besonders kreative Ar-

beiten an der Schnittstelle von menschlichem Verhalten und digitaler Technik 

gewürdigt werden. Die bei einem Forschungsroundtable präsentierten Posterar-

beiten sind Grundlage eines Wettbewerbes, mit dem die BSP die Beteiligung der 

Studierenden an der Forschung dokumentiert und zur Nachwuchsförderung ta-

lentierter Wissenschaftler/innen beitragen möchte. Die Studierenden werden 

auch explizit zum Publizieren ermutigt und unterstützt.  

Aus Sicht der Gutachterinnen und Gutachter orientiert sich das Studiengangs-

konzept an Qualifikationszielen, die sowohl fachliche Aspekte als auch die wis-

senschaftliche Befähigung umfassen. Durch die gezielt interprofessionellen Ele-

mente im Studiengangskonzept haben auch überfachliche Aspekte ihre 

Relevanz. Sie schätzen die Qualifikationsziele als adäquat ein und kommen zu 

der Einschätzung, dass der Studiengang zur Aufnahme einer qualifizierten Er-
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werbstätigkeit befähigt. Die beruflichen Perspektiven im Bereich „Business In-

novation & Entrepreneurship“ sind ihrer Meinung nach gegeben. Konkrete Prog-

nosen in diesem sich ständig verändernden Bereich sind ihrer Meinung nach aber 

kaum möglich. Die Gutachtenden und die Hochschule sind sich einig, dass das 

Konzept kontinuierlich an die Entwicklung und die Bedürfnisse des Marktes an-

gepasst werden muss. Dynamiken müssen entsprechend mitgedacht werden 

und die einzelnen Module flexibel handhabbar sein. 

Nach Auffassung der Gutachterinnen und Gutachter sind die Anforderungen des 

Kriteriums erfüllt. 

3.3.2 Konzeptionelle Einordnung des Studiengangs in das Studiensystem 

Der vorliegende Masterstudiengang ist vollständig modularisiert und die Anwen-

dung des European Credit Transfer Systems (ECTS) ist gegeben. Im Studien-

gang sind 19 Module vorgesehen, die jeweils einen Umfang von fünf bis 20 CP 

aufweisen und alle absolviert werden müssen. Für die Master-Arbeit und das 

Kolloquium werden 20 CP (17+3) vergeben. Alle Module werden innerhalb von 

einem Semester abgeschlossen. Mobilitätsfenster sind gegeben. Pro Semester 

ist ein Workload von 30 CP vorgesehen. Der Masterstudiengang wird mit dem 

Abschlussgrad „Master of Science“ (M.Sc.) abgeschlossen. Der Studiengang 

wird als Vollzeitmodell angeboten.  

Der Studiengang entspricht den Anforderungen des Qualifikationsrahmens für 

deutsche Hochschulabschlüsse vom 16.02.2017, den Anforderungen der Län-

dergemeinsamen Strukturvorgaben für die Akkreditierung von Bachelor- und 

Masterstudiengängen vom 10.10.2003 in der jeweils gültigen Fassung, landes-

spezifischen Strukturvorgaben für die Akkreditierung von Bachelor- und Master-

studiengängen, der verbindlichen Auslegung und Zusammenfassung der vorge-

nannten Dokumente durch den Akkreditierungsrat. 

Nach Auffassung der Gutachterinnen und Gutachter sind die Anforderungen des 

Kriteriums erfüllt. 

3.3.3 Studiengangskonzept 

Das Studiengangskonzept umfasst den Erwerb von allgemeiner Management-

kompetenz, spezifischer Managementkompetenz, berufsbezogener Manage-

mentkompetenz sowie Methoden- und Sozialkompetenz. Im Rahmen des Studi-

ums entwickeln die Studierenden sukzessive einen ganzheitlichen Blick auf die 
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einzelnen Themenbereiche der unternehmerischen Innovativität und werden be-

fähigt, in komplexen Ausgangssituationen relevante Informationen zu sammeln, 

zu bewerten, zu interpretieren und zu integrieren, um wissenschaftlich basierte 

Urteile abzuleiten sowie selbständig weiterführende Lernprozesse zu gestalten. 

Zusätzlich erwerben die Studierenden kommunikative Kompetenzen, um sich 

mit Expertinnen und die Experten der Scientific Community ebenso austauschen 

zu können wie mit Berufspraktikerinnen und Berufspraktikern.  

Nach Ansicht der Gutachterinnen und Gutachter wird im Studiengang im Ge-

gensatz zu den meisten anderen Studiengängen in diesem Bereich ein sehr brei-

ter Begriff von Entrepreneurship zugrunde gelegt. Das Thema Gründung ist da-

bei nicht sehr umfassend abgebildet. Laut Hochschule richtet sich der 

Studiengang an Interessentinnen und Interessenten, die sich vertieft mit unter-

nehmerischer Innovativität in den Anwendungsfeldern von Gründung, Strategie 

und Management auseinandersetzen möchten und in den entsprechenden prak-

tischen und wissenschaftlichen Berufsfeldern ihre Perspektiven sehen. Entrepre-

neurship wird dabei nicht zwangsläufig mit einer Gründung verbunden, sondern 

sieht innovatives Unternehmertum als besondere Haltung, die von den Absol-

ventinnen und Absolventen in Unternehmen implementiert werden soll. Die öko-

nomische Sichtweise wird dabei konsequent durch psychologische Perspektiven 

ergänzt. Laut Hochschule ist auch eine eigene Gründung z.B. im Projektstudium 

möglich. Die Studierenden werden mit dem Management von Ideen und der 

Entwicklung von Geschäftsmodellen in den Modulen M5 „Innovation Manage-

ment“ und M7 „Business Planning“ vertraut gemacht.  

Besonderer Wert wird im Masterstudiengang aus Sicht der Gutachterinnen und 

Gutachter auf eine enge Verknüpfung von Theorie und Praxis gelegt. Das Pro-

jektstudium (M14) im Umfang von 15 CP sowie ein hoher Praxisanteil innerhalb 

der Module sollen für die Studierenden einen fließenden Übergang vom Studium 

zum Berufseinstieg ermöglichen. Im Projektstudium absolvieren die Studieren-

den im In- oder Ausland ein integriertes berufspraktisches Studiensemester im 

Umfang von zehn Wochen Vollzeit. Die Betreuung seitens der Hochschule ist in 

der Projektstudienordnung geregelt. Mit der Praxisstelle wird ein Vertrag ge-

schlossen. Darüber hinaus nehmen die Studierenden an systematisch abge-

stimmten Unternehmensexkursionen teil (M12 „Innovation Field Trip“). Im M13 

„Projekt: Business Model“ wenden sie ihr betriebswirtschaftliches Wissen und 

ihre gesamten, im Studiengang erworbenen instrumentellen Kompetenzen auf 
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ein konkretes Projekt an, um wirtschaftlich tragfähige Geschäftsmodelle zu ent-

wickeln. Die Gutachterinnen und Gutachter werten die hohe Praxisorientierung 

im Studiengang positiv. 

Die Gutachterinnen und Gutachter würdigen das von der Hochschule konzipierte 

Master-Konzept „Business Innovation & Entrepreneurship“ als überzeugend und 

in sich stimmig. Zur Weiterentwicklung des Studiengangskonzeptes empfehlen 

sie der Hochschule den Bereich „Unternehmensgründung“ noch stärker im Mo-

dulhandbuch abzubilden. Die zukunftsträchtigen Themenkomplexe Nonprofit-

Organisationen und Nachhaltigkeit sollten konsequent mitgedacht bzw. sollte 

ihnen im Studiengang bzw. im Projektstudium mehr Raum gegeben werden. Die 

Hochschule erläutert dazu, dass das Thema Nachhaltigkeit momentan in unter-

schiedliche Module integriert ist z.B. M4 „Creative & Entrepreneurial Mindset“ 

oder M9 „Innovation Ecosystem“. Nachhaltigkeit ist zudem ein an der Hoch-

schule, die sich selbst auch als Unternehmen begreift, ein gelebter und auf der 

Homepage veröffentlichter Wert.  

Weiterhin sehen die Gutachterinnen und Gutachter inhaltliche Überschneidun-

gen bei den Modulen M16 „Big Data & Smart Data“ und M17 „Forschungsme-

thoden“ sowie eine gewisse Unstimmigkeit bei der angegebenen Literatur. Sie 

raten der Hochschule darüber nachzudenken, ob die Grundlagen der Statistik, 

außerhalb des Curriculums als unabhängiges Modul, vertiefend angeboten wer-

den können. So könnten auch heterogene Voraussetzungen der Studierenden 

auf ein einheitliches Niveau gehoben werden.  

Die Hochschule kann den Studierenden durch ihre vielfältigen Kooperationen 

und Kontakte im regionalen Netzwerk sowohl in Berlin als auch in Hamburg 

Angebote für Praktikumsplätze vermitteln (vgl. Kriterium 1). Zudem hat die BSP 

Kooperationsverträge mit internationalen Universitäten weltweit, die inner- und 

außerhalb der Rahmenabkommen von ERASMUS+/ PROMOS Auslandssemes-

ter ermöglichen. Unterstützung erhalten die Studierenden dabei vom Career 

Center, dem Praktikumsbüro und dem International Office. Business English 

wird im Studiengang verpflichtend angeboten. Internationale Aspekte des Cur-

riculums werden, so die Hochschule, durch die Bearbeitung englischsprachiger 

Fachliteratur und internationaler Forschungsergebnisse aufgegriffen. Zudem 

werden Aspekte der Internationalisierung und Globalisierung in mehreren Modu-

len im Studiengang aufgegriffen. Laut Statistik der Hochschule absolvieren 10-
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15 % der Studierenden einzelne Module im Ausland, was bislang zu keiner Ver-

längerung des Studiums geführt hat. Die Gutachterinnen und Gutachter sehen 

die Internationalisierungstendenzen im Studiengang positiv und ermuntern die 

Hochschule weiter zu prüfen, ob die Rahmenbedingungen für die Erhöhung der 

Mobilität noch verbessert werden können, um zukünftig noch mehr Studieren-

den einen internationalen Wissenstransfer und Erfahrungsaustausch zu ermög-

lichen. Sie empfehlen der Hochschule auch, einzelne Module auf Englisch zu 

unterrichten, zumal die Titel vieler Module auf englisch benannt sind.  

Für Studierende, die sich selbständig machen wollen, hält die BSP einen Grün-

der-Campus vor, eine Serviceplattform für Studierende und Absolventinnen und 

Absolventen der BSP, aber auch für externe Gründerinnen und Gründer, die eine 

eigene Geschäftsidee entwickeln und umsetzen wollen. Der Gründer-Campus 

berät und begleitet von der ersten Ideenprüfung über die Entwicklung des Busi-

nessplans bis hin zur Gründung und Finanzierung eines Start-ups. Studentische 

Unternehmen werden im Gründer-Campus ausdrücklich gefördert und tatkräftig 

unterstützt, in den letzten Jahren wurden hier im jährlich fünf bis sechs studen-

tische Initiativen begleitet. Studiengangs- und hochschulübergreifend bietet die 

Hochschule die interdisziplinäre Veranstaltungsreihe „Future of Education“ in 

Form eines jährlichen studentischen Wettbewerbs der BSP Business School Ber-

lin, der MSH Medical School Hamburg und der MSB Medical School Berlin an, 

zur Erarbeitung von Lösungen rund um das Thema Wissenstransfer in der digi-

talen Welt. Mentoren aus Forschung und unternehmerischer Praxis begleiten die 

Studierenden bei der jeweils mehrmonatigen Entwicklung von Lösungsansätzen.  

Vor Studienbeginn wird laut Zulassungs- und Auswahlordnung mit jeder Bewer-

berin und jedem Bewerber ein Aufnahmegespräch geführt. Ziel ist neben der 

Prüfung der formalen Voraussetzungen auch die Motivation der Bewerberinnen 

und Bewerber zu erfragen. Im konsekutiven Masterstudiengang wird ein Ab-

schluss in einem wirtschafts-, sozial- oder geisteswissenschaftlichen Bachelor-

studiengang vorausgesetzt.  

Die Zugangs- und Zulassungsvoraussetzungen und das Auswahlverfahren zum 

Studiengang sind in der Zulassungs- und Auswahlordnung unter § 2 und in der 

Studien- und Prüfungsordnung unter § 2 geregelt und nach Ansicht der Gutach-

terinnen und Gutachter adäquat. 

Aus Sicht der Gutachterinnen und Gutachter gewährleistet die Studienorganisa-

tion des Präsenzstudiengangs die Umsetzung des Studiengangskonzeptes für 
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den vorliegenden Masterstudiengang. Das Konzept ist in der Kombination der 

einzelnen Module stimmig im Hinblick auf formulierte Qualifikationsziele aufge-

baut und sieht adäquate Lehr- und Lernformen vor. Die Anerkennung von Stu-

dien- und Prüfungsleistungen, Studienmodulen und Studienzeiten gemäß der 

Lissabon-Konvention sowie die Anrechnung außerhochschulisch erworbener 

Leistungen ist in der Rahmenstudien- und -prüfungsordnung in § 14 beschluss-

konform geregelt. Die Praxisanteile sind so ausgestaltet, dass Leistungspunkte 

erworben werden können. Mobilitätsfenster sind curricular eingebunden.  

Nach Auffassung der Gutachterinnen und Gutachter sind die Anforderungen des 

Kriteriums erfüllt.  

3.3.4 Studierbarkeit 

Der Gesamtarbeitsaufwand von 3.600 Stunden im Studiengang gliedert sich in 

1.660 Stunden Präsenzstunden und 1.940 Stunden Selbstlernzeit. Das Projekt-

studium umfasst 450 Stunden. Die Hochschule und die Studierenden berichten 

vor Ort (Masterstudiengang „Business Administration“), dass an der Hochschule 

eine Anwesenheitspflicht besteht (60 %) und der Studiengang einen klaren Ab-

lauf mit einer intensiven Betreuung vorsieht, den viele Studierende auch schät-

zen. Urlaubssemester sind möglich. Die Arbeitsbelastung an der Hochschule ist 

nach Ansicht der vor Ort anwesenden Studierenden zwar hoch, aber adäquat. 

Eine Berufstätigkeit ist laut Studierender in geringem Umfang neben dem Stu-

dium möglich, sofern mit den Arbeitgeberinnen und Arbeitgebern flexible Ar-

beitszeiten vereinbart werden können. Die Hochschule kommt den Studierenden 

insofern entgegen, indem sie veranstaltungsfreie Tage im Semester geschaffen 

hat.  

Der Masterstudiengang „Business Innovation & Entrepreneurship“ richtet sich 

an Studierende, die über einen ersten akademischen Abschluss verfügen. The-

matisiert wird vor Ort der Umgang mit zu erwartenden sehr heterogenen Ein-

gangsvoraussetzungen der Studierenden. Vorausgesetzt wird ein Bachelorstu-

dium aus dem wirtschaftswissenschaftlichen, sozial- oder geistes-

wissenschaftlichen Bereich oder ein vergleichbarer einschlägiger berufsqualifi-

zierender Hochschulabschluss. Die Hochschule hat sich bewusst für sehr breite 

Zugangsvoraussetzungen entschieden. Sowohl im Bereich Innovation und Ent-

repreneurship als auch im Bereich Digitalisierung sind ihrer Meinung nach nicht 

zwingend lineare Lebensläufe notwendig, Querdenker sind explizit gefragt. Die 

Aufnahme von Studierenden aus unterschiedlichen Bachelorstudiengängen, 
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bzw. die damit verbunden heterogenen Eingangsvoraussetzungen, sind nach 

Ansicht der Hochschule zudem in jedem, auch in konsekutiven Masterstudien-

gängen, üblich. Die erwarteten Eingangsqualifikationen im Studiengang werden 

aus Sicht der Gutachterinnen und Gutachter durch das Aufnahmeverfahren hin-

reichend berücksichtigt. Auch das „Onboarding“ wird von den Studierenden vor 

Ort als sehr gut bezeichnet 

Der Workload und die Prüfungsdichte werden seitens der Gutachtenden und der 

Studierenden vor Ort an der Hochschule als angemessen gewertet. Fachliche 

und überfachliche Studienberatung findet statt. Die Studierenden bestätigen 

eine gute Erreichbarkeit der Lehrenden, auch außerhalb der Präsenzzeiten. Die 

Belange von Studierenden in besonderen Lebenslagen oder mit Behinderung 

werden berücksichtigt.  

Nach Auffassung der Gutachterinnen und Gutachter sind die Anforderungen des 

Kriteriums erfüllt. 

3.3.5 Prüfungssystem 

Alle Module im Studiengang werden mit einer Prüfung abgeschlossen. Die Prü-

fungsleistungen werden in den Modulbeschreibungen aufgeführt. Nach Aussa-

gen der Studierenden ist das Notenspektrum sehr breit.  

Das Praxisprojekt im Masterstudiengang „Business Administration“ schließt mo-

mentan mit dem Leistungsnachweis „Bericht“ und soll die Reflexion der Praxis-

phase abbilden. Im Idealfall wird von den Studierenden im Unternehmen eine 

eigene Fragestellung bearbeitet. Häufig wird in der Praxisphase schon die Mas-

terthesis angelegt. Bei den beiden neuen Studiengängen soll der Leistungsnach-

weis als Präsentation erbracht werden. Eine Präsentation bietet die Möglichkeit 

des Austausches über die Praxis bzw. die Bearbeitung der jeweiligen Fragestel-

lung in der Gruppe. Die Gutachterinnen und Gutachter regen an, darüber nach-

zudenken, in allen drei Studiengängen die umfassende Praxisphase (15 CP) mit 

einem Bericht abzuschließen und anschließend die wesentlichen Ergebnisse der 

Gruppe zu präsentieren.  

Die Gutachtenden können der Verwendung der einzelnen Prüfungsformen bezo-

gen auf die zu erreichenden Kompetenzen folgen und erachten die Prüfungen 

als wissens- und kompetenzorientiert.  
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Das Modul M17 „Forschungsmethoden“ bereitet auf die Masterarbeit vor, indem 

es quantitative und qualitative Methoden zur Erforschung eigener wissenschaft-

licher Erkenntnisse und eine Forschungsfrage für die Abschlussarbeit entwi-

ckelt. Laut Hochschule ist die Qualität der Abschlussarbeiten an der Hochschule 

in den letzten Jahren gestiegen. Basis sind die von der BSP formulierten Richt-

linien zur Sicherung der guten wissenschaftlichen Arbeit.  

Die Nachteilsausgleichsregelungen hinsichtlich formaler und zeitlicher Vorgaben 

finden sich im Gleichstellungskonzept und in der Rahmenstudien- und -prüfungs-

ordnung § 6, § 7 und § 11. Die Umrechnung der Noten in die ECTS-Grade ist 

unter § 10 Absatz 4 in der Rahmenstudien- und -prüfungsordnung geregelt und 

wird im Diploma Supplement ausgewiesen. Die genehmigte Studien- und Prü-

fungsordnung wurde einer Rechtsprüfung unterzogen. 

Nach Auffassung der Gutachterinnen und Gutachter sind die Anforderungen des 

Kriteriums erfüllt. 

3.3.6 Studiengangsbezogene Kooperationen 

Der Studiengang wird in alleiniger Verantwortung der Business School Berlin - 

Hochschule für Management (BSP) durchgeführt. Das Kriterium hat damit für 

den vorliegenden Studiengang keine Relevanz. 

3.3.7 Ausstattung 

Laut Hochschule ist das Personalkonzept für den Campus in Berlin und Hamburg 

getrennt. Im Department BWL, Management, Kommunikation sind aktuell 16 

Professoren im Umfang von 13,75 VZÄ und acht wissenschaftliche Mitarbei-

tende mit Schwerpunkt Lehre im Umfang von 7,08 VZÄ fest angestellt. Davon 

sind drei Vollzeitprofessuren direkt am Campus Hamburg angestellt mit Deno-

minationen für Allgemeine Betriebswirtschaftslehre und Quantitative Methoden. 

Der Aufwuchsplan für den Masterstudiengang „Business Innovation & Entre-

preneurship” sieht für den Start des Studiengangs eine VZÄ Professur im Be-

reich Digital Management und für das folgende Jahr eine weitere 0,5 VZÄ Pro-

fessur am Campus Berlin sowie eine 0,75 VZÄ am Campus Hamburg vor.  

Maßnahmen zur Personalentwicklung und -qualifizierung sind vorhanden. Die 

Lehre findet in kleinen Gruppen statt. Die Gutachterinnen und Gutachter gewin-

nen in den Gesprächen vor Ort den Eindruck, dass das anspruchsvolle Konzept 
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des Studiengangs von einem engagierten und hochqualifizierten Team von Leh-

renden umgesetzt wird. Ein regelmäßiger Austausch unter den Lehrenden mit 

dem Ziel der Weiterentwicklung des Studiengangskonzepts ist gegeben. Die 

Studierenden werten es als sehr positiv, dass sehr viele Dozentinnen und Do-

zenten an der Hochschule aus der Praxis kommen und dadurch ihren Fokus auf 

eine enge Verbindung zwischen Praxis und Theorie legen.  

Dem Antrag ist eine Erklärung der Hochschulleitung über die Sicherung der 

räumlichen, apparativen und sächlichen Ausstattung sowie das Ressourcen-

konzept der Business School Berlin - Hochschule für Management (BSP) beige-

fügt. Das Konzept umfasst Angaben zur Ausstattung in Bezug auf den Campus 

in Berlin und den Campus in Hamburg. 

Die Hochschule verfügt in Berlin und Hamburg über verschiedene Räumlichkei-

ten, unter anderem auch über Kreativräume. Notebooks mit Creative Program-

mes sind vorhanden. Ein Computerkabinett mit 30 Rechnern und W-Lan in allen 

Räumen ist ebenfalls verfügbar. Die Hochschule hat Zugang zu Daten von 

Markt- und Meinungsforschungsinstitutionen sowie aus Wirtschaft und amtli-

cher Statistiken über Statista (national und international) und Business Source.  

Synergien zwischen den drei Studiengängen und dem Department „Creative Bu-

siness“ sollen genutzt werden. Die Hochschule plant unter anderem eine Ma-

kerspace einzurichten. Auch die notwendige Infrastruktur bzw. Technologie für 

den Bereich „Digitalisierung“ wird vorhanden sein. Im Rahmen des Modellpro-

jektes Mittelstand 4.0. wurde beispielsweise bereits ein Change Lab eingerich-

tet.  

Die Bibliothek der BSP an beiden Standorten ist als Präsenzbibliothek angelegt. 

Die Studierenden und Lehrenden der BSP haben zudem die Möglichkeit, die Ser-

viceleistungen nahezu aller wissenschaftlichen Bibliotheken der Hauptstadtre-

gion Berlin-Brandenburg bzw. des KOBV (Kooperativer Bibliotheksverbund Ber-

lin-Brandenburg) bzw. in Hamburg zu nutzen.  

Nach Ansicht der Gutachterinnen und Gutachter ist die adäquate Durchführung 

des Studiengangs hinsichtlich der qualitativen und quantitativen personellen, 

sächlichen und räumlichen Ausstattung nach der Berufung der ausgeschriebe-

nen Professur gesichert. Der Studiengang wird laut Hochschule an beiden 

Standorten frühestens im Wintersemester 2020/2021 starten.  
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Das Kriterium ist teilweise erfüllt. Die Besetzung der studiengangsspezifischen 

Professuren im Umfang von 1,0 VZÄ für den Campus Berlin und 0,75 VZÄ für 

den Campus Hamburg ist vor Studienbeginn anzuzeigen. 

3.3.8 Transparenz und Dokumentation 

Das Studienkonzept und die Studien- und Zulassungsbedingungen sowie die 

Nachteilsausgleiche werden auf der Homepage sowie in einem studiengangbe-

zogenen Flyer dargestellt. Die Homepage und der Flyer sind aus Sicht der Gut-

achterinnen und Gutachter hinreichend klar und eindeutig aufgebaut, so dass 

sich interessierte Studienbewerberinnen und Studienbewerber sowie potentielle 

Arbeitgeberinnen und Arbeitgeber angemessen informieren können. Regelmäßig 

findet ein Campus Tag statt, an dem sich die Interessierten über das Studien-

angebot an der BSP informieren können. Zusätzlich werden die Studiengänge 

der BSP auf Messen und Portalen im Internet vorgestellt.  

Auch die unterschiedlichen Veranstaltungsreihen an der Hochschule, wie die 

neu initiierte Gesprächsreihe Fireside Chat mit Gästen aus der unternehmeri-

schen Praxis, tragen zur Öffnung der Hochschule nach außen bei. In der Alumni 

Association sollen Hochschulabsolvent/innen, aktuell Studierende, Unterneh-

men und Fördererinnen und Förderer langfristig miteinander verbunden werden.  

Nach Auffassung der Gutachterinnen und Gutachter sind die Anforderungen des 

Kriteriums erfüllt. 

3.3.9 Qualitätssicherung und Weiterentwicklung 

Die Hochschule hat ein Qualitätssicherungskonzept eingeführt, das sich an den 

Kriterien des EFQM-Modells orientiert. Die Qualität der Studiengänge und die 

kontinuierliche Weiterentwicklung auf allen Ebenen sind erklärte Ziele der Hoch-

schule. Instrumente zur Lehrevaluation werden eingesetzt.  

Die Arbeitsbelastung der Studierenden wird durch Abfragen der Studierbarkeit 

(Zeitaufwand) im Rahmen der Lehrveranstaltungen erhoben. Der Verbleib der 

Absolventinnen und Absolventen wird dokumentiert. Ein Evaluierungsbericht 

wird jährlich erstellt. Maßnahmen, die aufgrund der summativen und formativen 

Evaluationsergebnisse studiengangspezifisch abgeleitet wurden, werden in ei-

nem Maßnahmenplan, sogenannten Wirksamkeitstabellen, dokumentiert. Die 

Gutachterinnen und Gutachter honorieren, dass an der Hochschule eine Quali-
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tätskultur mit einem hohen Qualitätsanspruch und mit einer deutlichen Studie-

rendenorientierung gelebt wird. Das Verhältnis von quantitativer und qualitativer 

Evaluation schätzen sie als stimmig ein. Ergebnisse der Evaluationen und die 

Rückmeldungen und Wünsche der Studierenden werden reflektiert und gegebe-

nenfalls Maßnahmen zur Weiterentwicklung des Studiengangs abgleitet. Die 

Gutachtenden und die Hochschule stellen allerdings die Aussagekraft der vorlie-

genden Evaluationsergebnisse aus dem Masterstudiengang „Business Administ-

ration“ aufgrund der geringen Rücklaufquote infrage (15-20%). Ursache für die 

geringe Rücklaufquote könnte der Zeitpunkt der Befragung sein (während des 

Moduls) bzw. die „Angst“ vor Nachteilen bei einer schlechten Bewertung des 

Lehrenden. Den Studierenden vor Ort scheint eine mündliche Rückmeldung 

grundsätzlich sinnvoller. Sie berichten, dass „Probleme nicht wegdiskutiert wer-

den“, sondern Verbesserungsvorschläge auf allen Ebenen zügig aufgenommen 

und nach Möglichkeit umgesetzt werden.  

Jeder Studiengang und zusätzlich jede Kohorte im Studiengang wählt eine Spre-

cherin bzw. einen Sprecher sowie deren Vertretung. Bei regelmäßigen Treffen 

zwischen diesen Kurssprecher/innen und der Studiengangsleitung werden As-

pekte, die im Studiengang verbessert werden können, thematisiert.  

Statistische Daten zu den Studiengängen, wie die Zahl der Interessentinnen und 

Interessenten, der Studierenden oder der Abbrecherinnen und Abbrecher sowie 

zum Verbleib der Studierenden werden ebenfalls erfasst.  

Nach Auffassung der Gutachterinnen und Gutachter sind die Anforderungen des 

Kriteriums erfüllt. 

3.3.10 Studiengänge mit besonderem Profilanspruch 

Der Masterstudiengang wird in vier Semestern Vollzeit angeboten. Das Kriterium 

hat somit für den vorliegenden Studiengang keine Relevanz. 

3.3.11 Geschlechtergerechtigkeit und Chancengleichheit 

Die Hochschule verfolgt mit ihrem Konzept zur Chancengleichheit das Ziel, den 

grundgesetzlichen Gleichstellungsauftrag sowie die landesspezifischen Gesetze 

zur Gleichstellung von Frauen und Männern konkret umzusetzen. Dafür werden 

eine Vielzahl von Unterstützungs- und Beratungsangeboten bereitgestellt sowie 

Rahmenbedingungen für die Vereinbarkeit von Studium und Familie geschaffen. 

Die Hochschule erläutert vor Ort, dass eine Arbeitsgruppe zum Thema Gender 



Gutachten 

 
38

in den nächsten Monaten das Konzept hochschulübergreifend überarbeiten 

wird. Auch das hochschuleigene Weiterbildungsprogramm wird das Thema auf-

greifen und Schulungen anbieten. 

Nachteilsausgleiche bei der Erbringung von Studien- und Prüfungsleistungen 

sind in der Rahmenstudien- und -prüfungsordnung geregelt. Die Gutachterinnen 

und Gutachter haben den Eindruck gewonnen, dass das Konzept praktiziert und 

in dem hier zu akkreditierenden Studiengang umgesetzt werden wird.  

Nach Auffassung der Gutachterinnen und Gutachter sind die Anforderungen des 

Kriteriums erfüllt. 

3.4 Zusammenfassende Bewertung 

Die Vor-Ort-Begutachtung des Masterstudiengangs „Business Innovation & Ent-

repreneurship“ war aus Sicht der Gutachterinnen und Gutachter geprägt von 

einer kooperativen und kollegialen Atmosphäre, offenen und konstruktiven Ge-

sprächen sowie einem wertschätzenden Gesprächsklima. Positiv hervorzuheben 

sind auch die hervorragend aufbereiteten, gut strukturierten und nachvollzieh-

baren Unterlagen.  

Die Gutachterinnen und Gutachter nehmen die umfassende und auch kritische 

Reflexion der Lehrenden bezogen auf die Inhalte der drei begutachteten Studi-

engänge wahr und sind beeindruckt von den anspruchsvollen praxisorientierten 

Forschungsaktivitäten der Hochschule z.B. im Bereich Digitalisierung und die 

damit verbundene, gute Vernetzung der Hochschule in der Region Berlin-Bran-

denburg. Die vielfältigen Angebote und Kontakte der Hochschule und der Fakul-

tät fördern die Verzahnung von Theorie, Praxis und Wissenschaft und bieten 

sowohl für potentiellen Gründerinnen und Gründer von Start-ups in der Region, 

als auch für die Generalisten des Masterstudiengangs „Business Administration“ 

eine gute Plattform.  

Die Gutachterinnen und Gutachter würdigen das von der Hochschule konzipierte 

Masterkonzept „Business Innovation & Entrepreneurship“ als überzeugend und 

in sich stimmig. Sie konstatieren weiterhin, dass an der Hochschule eine gute 

Grundstimmung zum Lernen und Lehren mit einem hohen persönlichen Engage-

ment der Lehrenden, einer sehr guten Betreuungsrelation und einem lernfreund-

lichen Klima besteht.  
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Zusammenfassend kommen die Gutachtenden zu dem Ergebnis, der Akkreditie-

rungskommission der AHPGS die Akkreditierung des Masterstudiengangs „Bu-

siness Innovation & Entrepreneurship“ zu empfehlen. 

Zur Erfüllung der „Kriterien für die Akkreditierung von Studiengängen“ gemäß 

den „Regeln für die Akkreditierung von Studiengängen und für die Systemak-

kreditierung“ (Beschluss des Akkreditierungsrates vom 08.12.2009 i.d.F. vom 

20.02.2013; Drs. AR 20/2013) empfehlen die Gutachtenden der Akkreditie-

rungskommission der AHPGS, folgende Auflage auszusprechen: 

- Die Besetzung der studiengangsspezifischen Professuren im Umfang von 

1,75 VZÄ für den Campus in Berlin (1 VZÄ) und in Hamburg (0,75 VZÄ) ist 

vor Studienbeginn anzuzeigen. (Kriterium 3.7.) 

Nach Ansicht der Gutachtenden sind die aufgezeigten Mängel (Auflagen) vo-

raussichtlich innerhalb von neun Monaten behebbar. 

Zur weiteren Entwicklung und Verbesserung des Studiengangskonzepts sowie 

der Studienbedingungen empfehlen die Gutachtenden Folgendes: 

- Der Bereich „Unternehmensgründung“ sollte stärker im Modulhandbuch ab-

gebildet werden.  

- Den zukunftsträchtigen Themenkomplexen Nonprofit-Organisationen und 

Nachhaltigkeit sollte im Curriculum mehr Raum gegeben werden.  

- Die Module M16 „Big Data & Smart Data“ und M17 „Forschungsmethoden“ 

sollten auf Überschneidungen und gewisse Unstimmigkeit bei der angegebe-

nen Literatur hin geprüft werden.  

- Die umfassende Praxisphase (15 CP) sollte sowohl mit einem Bericht als 

auch mit einer Präsentation der wesentlichen Ergebnisse vor der Gruppe der 

Studierenden abgeschlossen werden.  

- Die Internationalisierungstendenzen an der Hochschule und im Studiengang 

sollten weiter ausgebaut werden.  

- Zumindest einzelne Module mit englischen Modultiteln sollten auch in engli-

scher Sprache angeboten werden. 

- Synergien zwischen den drei Studiengängen sollten bewusst genutzt und die 

Vernetzung der Studierenden und Lehrenden über die Studiengänge hinweg 

gefördert werden.  

- Das Curriculum ergänzende Angebote zu Schnittstellenkompetenzen könn-

ten ausgebaut und Themen wie Digitalisierung und Programmierung oder 

Statistik mit aufgenommen werden. 
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4 Beschluss der Akkreditierungskommission 

Beschlussfassung der Akkreditierungskommission vom 25.06.2019 

Beschlussfassung vom 25.06.2019 auf Grundlage der Antragsunterlagen und 

des Bewertungsberichts inklusive Gutachten der Vor-Ort-Begutachtung, die am 

17.04.2019 stattfand. 

Die Akkreditierungskommission der AHPGS diskutiert die Verfahrensunterlagen 

und das Votum der Gutachtenden. 

Die Akkreditierungskommission fasst folgenden Beschluss: 

Akkreditiert wird der in Vollzeit angebotene konsekutive Masterstudiengang 

„Business Innovation & Entrepreneurship“, der mit dem Hochschulgrad „Master 

of Science“ (M.Sc.) abgeschlossen wird. Der erstmals zum Wintersemester 

2020/2021 am Campus Berlin und am Campus Hamburg angebotene Studien-

gang umfasst 120 Credit Points (CP) nach dem ECTS (European Credit Transfer 

System) und sieht eine Regelstudienzeit von vier Semestern vor.  

Die erstmalige Akkreditierung erfolgt für die Dauer von fünf Jahren und endet 

gemäß Ziff. 3.2.4 und 3.2.5 der „Regeln für die Akkreditierung von Studiengän-

gen und für die Systemakkreditierung” (Drs. AR 20/2013 i. d. F. vom 

20.02.2013) am 30.09.2025. 

Für den Masterstudiengang werden folgende Auflagen ausgesprochen:  

1. Die Besetzung der für das erste Semester vorgesehenen studiengangsspezi-

fischen Professur(en) im Umfang von 1,0 VZÄ am Campus Berlin ist vor 

Studienbeginn anzuzeigen. (Kriterium 2.7)  

2. Die Besetzung der für das erste Semester vorgesehenen studiengangsspezi-

fischen Professur(en) im Umfang von 0,75 VZÄ am Campus Hamburg ist vor 

Studienbeginn anzuzeigen. (Kriterium 2.7) 

Rechtsgrundlage der Auflagenerteilung sind die „Regeln für die Akkreditierung 

von Studiengängen und für die Systemakkreditierung“ (Drs. AR 20/2013 i. d. F. 

vom 20.02.2013). 

Der Studienbeginn ist derzeit zum Wintersemester 2020/2021 am Campus Ber-

lin und am Campus Hamburg geplant. Bis zur Aufnahme des Studienbetriebs 

sind keine Studierenden in den Studiengang eingeschrieben. Entgegen Ziff. 
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3.1.2 der „Regeln für die Akkreditierung von Studiengängen und für die Sys-

temakkreditierung“ (Drs. AR 20/2013 i. d. F. vom 20.02.2013) ist für die Erfül-

lung der Auflagen daher die Umsetzung zum Studienbeginn nachzuweisen. 

Gemäß Ziff. 3.5.2 der „Regeln für die Akkreditierung von Studiengängen und 

für die Systemakkreditierung” (Drs. AR 20/2013 i. d. F. vom 20.02.2013) wird 

die Hochschule darauf hingewiesen, dass der mangelnde Nachweis der Aufla-

generfüllung zum Widerruf der Akkreditierung führen kann.  

Die Akkreditierungskommission unterstützt darüber hinaus die im Gutachten for-

mulierten Empfehlungen und regt darüber hinaus an, bei der Besetzung der Pro-

fessur(en) digitale Kompetenzen zu berücksichtigen. 

 


